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Geistlicher Input

Wir haben noch ein biss-
chen Zeit…
Später…ja dann!-

Sie haben ihn für den Dorfnarren gehalten. Er war ein 
Außenseiter. Mitleidig haƩ en sie den Kopf geschüƩ elt 
über die Wahnvorstellungen, mit denen er die Men-
schen fortwährend beläsƟ gte:
GoƩ  wird einen Gerichtstag abhalten! Einen Gerichts-
tag? Sie haƩ en anderes im Kopf. Man konnte doch die 
Zeit nicht mit all den religiösen Meinungen vergeuden. 
Sie standen mit beiden Beinen auf dem Boden. Sie ar-
beiteten auf eine bessere, vergnüglichere Welt hin…
Und Noah verschwendete seine Zeit mit allerlei Ge-
schichten über eine kommende Wasserfl ut, die GoƩ  
über die Erde bringen werde, um alles Leben auszu-
löschen. Dieser Narr! Aber dann geschah es. Es kam 
ein Tag, wo sich plötzlich jeder an dieses seltsame 
Verhalten von Noah erinnerte. Das war, als der Platz-
regen nicht mehr auĬ örte und das Wasser unauĬ ör-
lich sƟ eg und sƟ eg. Verzweifelt rannten sie zur Arche: 
„Noah, mach uns auf!“ – Doch die Tür blieb verschlos-
sen!
Und das Wasser überfl utete sie. Innerhalb von Mi-
nuten erwich das Leben aus ihren Körpern und ihre 
Seelen sanken in die Finsternis des Totenreichs. Dort 
grübeln sie jetzt über ein Problem. Alle ihre Gedanken 
konzentrieren sich auf eine Frage, die nun so klar vor 

ihrem Geist steht: „Was in aller Welt war denn an No-
ahs BotschaŌ  so unglaubwürdig gewesen?“
Auch ist es Ihnen jetzt unmöglich, den quälenden 
Vorwurf von sich zu weisen: „Warum haben wir denn 
Noah nicht geglaubt?“
In einer dramaƟ schen Dichtung über die Sinƞ lut lässt 
der Autor zwei Kinder im Wasser spielen. Der Regen 
strömt unauĬ örlich herab. Die Kinderspielen mit ei-
nem Wasserrad, das sich immer schneller und schnel-
ler dreht. Je schneller das Rad dreht, desto mehr Ver-
gnügen haben sie daran. Hinter der Szene ruŌ  eine 
Schar Menschen: „Noah, mach auf!“ Eine alte Frau 
triƩ  auf. Schreien kann sie nicht mehr, denn sie ist in 
einer Verlorenheit, einer Not, in der man nicht mehr 
schreien kann. Sie legt ihre Hand auf die Kinderköp-
fe und sagt mit ersƟ ckter SƟ mme: „Spielt nur weiter, 
spielt nur weiter, Kinder, wir haben noch ein bisschen 
Zeit“! Und das Rad dreht sich schneller und schneller. 
Spielen die Menschen nur? Womit denn? Sie spielen 
mit der Bibel, mit dem Evangelium, mit dem Kreuz. Sie 
spielen  mit dem Geld, mit der Gesundheit, mit ihrem 
Körper und ihrer Seele. Es bleibt doch wohl noch ein 
bisschen Zeit? – und das Rad dreht sich schneller und 
schneller!
Jesus Christus sagt: „Und gleich wie es in  den Tagen 
Noahs geschah.“ Die Menschen achteten nicht auf 
Noah, bis die Flut kam und alle wegraŏ  e. Es wird 
ein Tag kommen, da es ihnen völlig klar wird, warum 
wir versucht haben, Sie auf den Herrn Jesus  als den 
einzigen Weg zur ReƩ ung und zum Heil hinzuweisen. 
Der Einzige, der aus Liebe das Gericht über Sünde und 
Schuld getragen hat. Doch entdecken Sie biƩ e nicht 
zu spät, dass ihr Leben lang die Tür off enstand, durch 
die sie häƩ en eintreten können, um dem Gericht über 
ihre Sünden zu enƞ liehen. 

Wir biƩ en an ChrisƟ  staƩ : „Lasst euch – lassen sie 
sich – versöhnen mit GoƩ ! (2. Kor. 5,20)  



2 2. Halbjahr 2017

Ereignisse in den OVV-Bereichen

Adventsbasteln
Unsere soziale Arbeit im „Netz“ wird zur Weihnachts-
zeit auch dahingehend gebraucht, den BedürŌ igen 
etwas von der sƟ mmungsvollen und besinnlichen At-
mosphäre in diesen Tagen ermöglichen zu können. 
Deshalb wurde Anfang Dezember kurzerhand zum Ad-
ventsbasteln eingeladen. Unsere Mitarbeiter besorg-
ten aus dem eigenen Garten Tannenzweige und andere 
Naturmaterialien. Aus unserem Bastelfundus wurde 
allerlei weihnachtlicher Krimskrams zusammengesucht 
und Klebepistolen zur Verfügung gestellt. Somit konn-
ten die Teilnehmer bei Weihnachtsmusik, Kaff ee, selbst 
gebackenen Pfeff erkuchen und Nussecken loslegen.

Die erschaff enen „Werke“ durŌ en mit nach Hause ge-
nommen werden, wurden aber zum Großteil gleich hier 
in der TagesgaststäƩ e zur DekoraƟ on gelassen. 
Unsere Teilnehmer gingen tatkräŌ ig zu Werke. Aus 
anfänglicher Skepsis gegenüber dem eigenen Können 
wurden kleine Profi s. Es hat allen sehr gut gefallen, der 
Wunsch nach Wiederholung wurde kundgetan. Wir 
wollen dem sehr gerne nachkommen und schmiedeten 
den Plan, jeweils zur saisonalen UmdekoraƟ on unserer 
sozialen TagesgaststäƩ e einen entsprechenden the-
menbezogenen BastelnachmiƩ ag zu iniƟ ieren.
Diana Liebscher

Sehnsüchtig erwarteter Bauwagen 
eingeweiht
Nachdem der alte Bauwagen seinen Dienst nach vielen 
Jahren quiƫ  erte, wurde nun sein Nachfolger im Hort der 
evangelischen Kita „Hütchen“ eingeweiht. Große Freude 
herrschte bei den Mädchen und Jungen, denn sie haben 
diesen erquicklichen Rückzugsort wirklich vermisst, war 
den Worten der Erzieherin Yvonne Smolla zu entneh-
men. „Nachdem der alte Bauwagen abtransporƟ ert wur-
de, haben sich die Kinder einen neuen gewünscht. Nach 
einiger Zeit nun haƩ en wir das Glück, einen Gebrauch-
ten von einem BaugeschäŌ  zu erwerben.“, sagte sie im 
Gespräch mit unserer Zeitung. Möglich machte dies der 
Förderverein vom „Hütchen“. So galt einerseits der Dank 
den Mitgliedern des Fördervereins als auch einem „rüs-
Ɵ gen Rentner aus Siebenbrunn“, der das Domizil innen 
restaurierte. Diesbezüglich sprangen weitere Sponsoren 
in die Bresche: vom Gutschein des Möbelhauses Biller 
wurde ein Regal gekauŌ , der Toom-Baumarkt stellte die 
Auslegeware. 

Fünf Wochentage, fünf Klassen – so lautet die Nutzungs-
AuŌ eilung, montags und dienstags dürfen die ersten 
Klassen ins schmucke Bauwagen-Innere, miƩ wochs die 
Viertklässler, donnerstags die 3.Klasse und freitags die 
Mädels und Burschen der 2.Klasse. Und wie sieht ś innen 
aus? „Ach niedlich!“, sagte so manches Elternteil beim 
Blick hinein. Von der Gardine bis hin zur Mal-und-Foto-
leine, vom Hocker bis zu den Sitzbänken, vom Segens-
spruch bis hin zu der Regelliste, was man alles darf – es 
fehlt nichts, was das kindliche Herz für solch einen wert-
vollen GemeinschaŌ sort begehrt. Auf der großen Euro-
pakarte können sie sich gegenseiƟ g zeigen, wo sie den 
letzten Urlaub verbrachten. AusgestaƩ et sind sie mit 
Karten- und BreƩ spielen und auch Bücher fehlen nicht. 

Kindertagesstätte Hütchen
Soziales Werk „Das Netz“
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 � Die Eltern der 1., 2. und 4. Klassen haben sich, 
ausgestaƩ et mit vielen schönen Ideen, daran 
gemacht mit unseren Kindern Weihnachtsge-
schenke zu basteln.

 � In der wöchentlich staƪ  indenden Zeit für Ar-
beitsgemeinschaŌ en wurden bei Frau Pfl ügner 
leckere Plätzchen gebacken. 

Der letzte Schultag vor den Weihnachtsferien wurde 
in besonderer Weise mit einem GoƩ esdienst began-
gen, den unsere Viertklässler in sƟ mmungsvoller Wei-
se vorbereiten.
Alle Klassen probten fl eißig für unser jährlich staƪ  in-
dendes Neujahrskonzert am 05.01.2018. Es erwartete 
uns eine sonderbare Nacht rund um die Weihnachts-
geschichte. Die kleine Julia sucht nach Hinweisen rund 
um die Geburt des Christuskindes.

Für die Sauberkeit sind die jungen Nutzer selbst zustän-
dig und gleich neben dem Eingang sind Hausschuhe zu 
fi nden. Von außen wirkt der Bauwagen noch recht un-
scheinbar, eben altweiß. Aber man sammelt bereits Ide-
en für die Gestaltung, Vorschläge sind sehr willkommen. 
(Ein ArƟ kel von Petra Adler , Vogtlandanzeiger).

Evangelische Grundschule 
Oelsnitz
Advent – weih-
nachtliche Vor-
freude in der 
Grundschule
Die Adventszeit ist die 
Zeit des Wartens und 
der Vorbereitung auf die 
AnkunŌ , auf die Geburt 
Jesus Christus. Voller Freude, aber auch besinnlich be-
reiteten wir uns in der evangelischen Grundschule in 
der Adventszeit vor; auf das Weihnachtsfest, auf die 
Geburt des Jesuskindes.

 � Wir dachten im Advent nicht nur an uns selbst, 
sondern auch an die Kinder, denen es nicht so 
gut geht. Deswegen beteiligten wir uns an der 
HilfsakƟ on „Weihnachten im Schuhkarton“. 

 � Jeden Morgen saßen wir im Schein der Lichter 
zusammen und lauschten einem Kapitel aus un-
serem großen Adventskalender. In diesem Jahr 
nahm er alle auf den Weg der drei Könige mit.

 � Als große Nikolausüberraschung kam das Zwo-
taer Theater zu uns und ließ die Kinder darüber 
staunen, wie sich der Kaiser voller Eidelkeit in 
seinen nicht vorhandenen neuen Kleidern zeigte.

Prayday 2017
Am 21.11.2017 war es wieder soweit, das ganze Schul-
haus des Evangelischen Schulzentrums Oberes Vogtland 
war wortwörtlich in Bewegung. 357 Schüler wechselten 
für jede Stunde das Zimmer und damit die verschiedenen 
vorbereiteten StaƟ onen. In diesem Jahr war anlässlich 
des Lutherjubiläums der große Reformator MarƟ n Luther 
im Fokus des Prayday. Dieser ProjekƩ ag der besonderen 
Art, der jedes Jahr vor dem Buß- und BeƩ ag staƪ  indet, 
ist miƩ lerweile zu einer festen TradiƟ on geworden und 
ohne Unterstützung verschiedener Gäste und seit die-
sem Jahr auch der 11. Klasse undenkbar. Ein Herzliches 
Dankeschön allen Mitwirkenden für den tollen Einsatz.
M. RiƩ rich

Ereignisse in den OVV-Bereichen

Ev. Schulzentrum Oberes 
Vogtland
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Hier ein kleiner Einblick in unseren Wirkungsbereich:
Es wurde ein neuer größerer Geräteschuppen auf dem 
Gelände Pestalozzistr. 30 neben dem Mehrzweckge-
bäude errichtet, in dem alle Geräte sowie der neue Ra-
sentraktor nun gut übersichtlich untergebracht sind.
Weiterhin wurde die gGmbH mit neuem Werkzeug 
ausgestaƩ et, welches über eine Inventarliste geführt 
wird.
Im Schulhof wurde ein neuer Krabbelberg mit einer 
schönen Zaunumrandung geschaff en.
In unserem Ferienobjekt Sohl wurde die kompleƩ e 
Abwasseranlage nach den heuƟ gen gesetzlichen Vor-
gaben umgebaut, alte Klärgruben abgebrochen und 
verfüllt. 
In der Erdgeschoßwohnung im Schloss Schilbach wur-
den alle Räume kompleƩ  saniert.
Laufende ArbeitsauŌ räge von allen Bereichen des 
OVV abgearbeitet sowie
14 externe AuŌ räge wie z.B. kompleƩ e Wohnungs-
Beräumungen durchgeführt.

Nach einer erneuten Havarie in unserer Hackschnit-
zelheizung in Schilbach haben wir uns selbständig 
eine neue technische Variante des Schubbolzens 
mit Brandabdichtung ausgedacht und eingebaut so-
wie die Brandschutzanlage durch einen zusätzlichen 
Sprühkopf oben ergänzt.
Bei der Zaunumrandung Parkanlage Westseite in 
Schilbach wurde der alte Zaun auf einer Strecke von 
300 m kompleƩ  enƞ ernt, Zaunsäulen teilweise ausge-
tauscht und ein neuer Zaun aufgebaut.
Ebenfalls in Schilbach wurde der Garten zugehörig zur 
Wohnung Schloss mit einem neuen Zaun umrandet 
sowie die Gartenfl äche zur Nutzung hergerichtet.
Im Eingangsbereich betreutes Wohnen bei der Cafe-
teria wurde eine neue Drainage eingebaut sowie die 
angrenzenden Grundmauern des Gebäudes neu ver-
putzt. 
Wir danken allen unseren Mitarbeitern für ihren uner-
müdlichen Einsatz.

Hausmeisterbereich

Ausflüge der Behindertenhilfe 
Wohnen im Advent 
Alle Jahre wieder feiern einige Wohngruppen der 
Wohnheime MariensƟ Ō  und Lauterbach den Advent 

unter anderem mit individuellen Ausfl ügen. Dieses-
Jahr wurden die Weihnachtsmärkte in Nah und Fern 

wieder „unsicher“ gemacht. 
Die Wohngruppe Michaelis-
haus fuhr mit dem Zug in die 
Festspielstadt Bayreuth. Dort 
erkundeten sie Bayreuth durch 
eine Stadƞ ührung. Zum Bei-
spiel wurden das Wagnerhaus 
und die Schlösser Bayreuths 
besucht.  
Eine andere Gruppe fuhr in 
die fränkische Schweiz nach 
Bamberg. Sie besuchten den 
Weihnachtsmarkt in der histo-
rischen Altstadt und erlebten 
dort einen erholsamen und 
fröhlichen Tag mit manch aus-
gefallener Speise. 
Auch das Wohnheim Lauter-
bach war in der Adventszeit 
mit den Bewohnern unter-
wegs. Eine Gruppe besuchte 
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in Dresden unter anderem die Frauenkirche und den 
MiƩ elalter-Weihnachtsmarkt im Stallhof Dresden. 
Dort gab es nicht nur besondere BekösƟ gung, son-
dern es musste auch mit der Markt-eigenen Währung 
dem „Stallhof-Taler“ bezahlt werden.

Eine andere Lauterbacher Wohngruppe fuhr in die 
vogtländische Weihnachtswelt nach Wohlhausen. Wer 
wollte konnte dort in der großen Verkaufsausstellung 
für seine Liebsten noch ein Geschenk erstehen. Bei le-
ckeren Speisen und Getränken und Lagerfeuerroman-
Ɵ k kam auch dort die WeihnachtssƟ mmung nicht zu 
kurz.

Heute wollen wir uns auch einmal zu Wort melden. 
Wir, das sind die Mitarbeiter vom Förder- und Be-
treuungsbereich der WerkstaƩ . Dieser Bereich ist seit 
2009 im einsƟ gen MariensƟ Ō  - Gebäude ansässig. 
Die alten Räumlichkeiten wurden hell und freundlich 
ausgebaut. Sie sind eine zweite Heimat für unsere 
schwerst-mehrfach behinderten Klienten geworden, 
die von 7:45 – 15:00 Uhr montags bis freitags hier be-
treut, gefördert und gepfl egt werden.
„Heimisch fühlen“,  das gelingt nur, wenn alles sƟ m-
mig ist. Und da möchten wir uns auch einmal ganz 
herzlich bei den Mitarbeitern vom Wohnheim „Ma-
riensƟ Ō “ bedanken. Die Zusammenarbeit tut einfach 
gut und hier leben und erleben wir IntegraƟ on, die 
wir den Klienten schuldig sind und die wir auch de-
ren Eltern versprochen haben. Seit einiger Zeit läuŌ  
eine enge Zusammenarbeit mit der „Seniorengruppe“ 
des Wohnheims. Die schönen Sommertage  nutzen 
wir, um gemeinsam an der Kapelle zu grillen. Der FBB 
organisiert die „Grillware“ und die Senioren bereiten 
mit der Gruppenleiterin die verschiedensten leckeren 
Salate vor und jeder ist mit Begeisterung dabei. Die 
Zusammenarbeit wollen wir weiter ausbauen, so z.B. 
auch einmal gemeinsam an die Talsperre Pirk fahren 
oder zusammen spazieren gehen. Aber es gibt auch 
eine andere  Art von „Zusammenarbeit“. Da fehlt mal 
eine Tüte  Mehl oder ein Ei, dann sind die Mitarbeiter 
gerne bereit, uns etwas auszuborgen.
Das gute Miteinander fi ndet sich auch im „Mitarbei-
ter-StammƟ sch“ wieder. Hier gibt es nicht nur kulina-
rische Leckerbissen zum SaƩ werden, auch geisƟ ge 
Nahrung kommt nicht zu kurz. Vielen Dank!
Und noch eine kurze Anmerkung vom Wohnheim: 
Auch die Zusammenarbeit mit der Holzhalle ist spitze. 
Die helfen auch immer, wenn was gebraucht wird.

Förder- und Betreuungsbereich 
der Werkstatt für behinderte 
Menschen

Ereignisse in den OVV-Bereichen
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Tagespflege & Betreutes Wohnen

Neu in unserer Wohnanlage begrüßen wir ganz herzlich: 

Fam. Echtner, Fr. Blümel, Fr. Wunderlich,I.  
& Hr. Hirschfeldt 
Verabschieden mussten wir uns von 

Frau Edith Lederer 

„Meine Seele ist sƟ lle zu GoƩ , der mir hilŌ . Psalm 62,2“ 
         
Bewohnerin  Frau Elli Richter, welche auch Gast in 
unserer Tagespfl ege ist, hat uns und unsere Gäste, 
vor kurzer Zeit mit einem  rührenden Gedicht sehr 
beeindruckt:    

Wenn man alt wird Ihr Leid!
Da hat ma alle mal ka Freid, die Haar werden 

ganz grau und dünn, das ist so beim Mann und 
bei de Frauen.

Die Ohren hat ma noch dra, aber is Gehör lässt 
öŌ er nach „He was haste gesagt?“

Und mit de Augn hat ma noch mehr 
seine Sorgen, hat ma ka Brill miet, 

muss ma sich a ane borgn, 
Die Zäh wer´n locker, da müssen se raus, sieht 

de Gusch wie ä Tunnelloch aus.

Beim Käue falln de Zäh öŌ er raus, 
da lecht ma se weit weg, da hat ma sei Ruh, 

mit dem elenden Dreck.

Es reißen hat ma im Arm und Genick, ma kimmt 
überhaupt nimmer ins Geschick.

Ein Jahr Pflegestärkungsgesetz II
Mit dem 01.01.2017 trat die größte und umfassendste 
Reform der  Gesetzlichen Pfl egeversicherung in KraŌ . 
In den Jahren zuvor zeichnete sich ab, dass die bis dato 
geltenden Defi niƟ onen dafür, wer Leistungen der Pfl e-
geversicherung erhalten kann (Pfl egebedürŌ igkeits-
begriff ), vor allem die Gruppe der Menschen mit Ein-
schränkungen aufgrund demenzieller Erkrankungen 
zu wenig berücksichƟ gten. GleichzeiƟ g war in der Be-
völkerung aufgrund demographischer Entwicklungen 
ein steƟ ger Zuwachs eben dieser PaƟ entengruppe zu 
beobachten und deren Hilfebedarf unumstriƩ en. 
Des Weiteren zeichnete sich ab, dass  die Versorgung 
der Pfl egebedürŌ igen in Deutschland künŌ ig nur ge-
lingen kann  wenn sie vorrangig weiter im ambulan-
ten Sektor, d.h. im Zuhause der Klienten erfolgt. Die 
personellen als auch fi nanziellen Aufwendungen für 
staƟ onäre Pfl ege (also Pfl egeheime) sind pro Pfl ege-
bedürŌ igem deutlich höher als dies zuhause der Fall 
ist. Ziel einer Umstrukturierung sollte daher auch sein, 
die ambulante Versorgung deutlich zu stärken und in 

Uh isst ma was uhrechts nei ne Magen, 
ka der des a wieder net vertragen.

Nacherd blähts ein auf, 
die Winde gehen net raus, 

do hat halt der Dickdarm net so drauf 
aufgepasst, der hat net die KraŌ  des Zeich 

raus zureime , nacherd kriegt ma 
tüchƟ ges Bauchkneife.

Horch im Alter wird alles schlapp, 
ah die Liebe geht nimmer.

Die Beine sei egal müde und schwer, 
ma torkelt auf der Straß ner so hie und her, 
die Füß sind ganz durch getreten vom vielen 
rum latschen in dem Jahrzehnt. Und geht ma 

zu BeƩ , um sich aus zu ruhn, 
hat ma es wieder mitn Krampf zu tun.

Ich glaub ich hab alles auf gezählt, was jedem 
von  uns im Alter so fehlt, trotzdem wünsch 

ich uns allen Zufriedenheit, 
in der altersbedingten Lebenszeit. 
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ihrer AƩ rakƟ vität zu erhöhen und staƟ onäre Pfl ege 
als OpƟ on für all die schwerstpfl egebedürŌ igen Men-
schen zu öff nen, die bisher mit sehr hohen eigenen 
Zuzahlungen (Eigenanteil) konfronƟ ert waren. 
Seit dem 01.01.2017 ist nun das Pfl egestärkungsge-
setz II (PSG II) in KraŌ  und damit auch eine völlig neue 
Art der Bewertung der Pfl egebedürŌ igkeit des Einzel-
nen. Neben den körperlichen Einschränkungen haben 
nun auch die kogniƟ ven und psychischen Beschwer-
den Einfl uss auf das  festgestellte Maß der Pfl egebe-
dürŌ igkeit. Bis 2016 war dies in den Pfl egestufen 0-3 
ausgedrückt, seit dem Januar 2017 sprechen wir von 
den Pfl egegraden 1-5. All jene, die zum 31.12.2016 
schon einer Pfl egestufe zugeordnet waren, wurden 
in einem festgelegten Verfahren automaƟ sch einem 
Pfl egegrad zugeordnet. Dennoch nutzten auch viele 
Betroff ene die Möglichkeit, sich 2017 nochmals einer 
Begutachtung  nach der neuen SystemaƟ k zu unterzie-
hen. Insgesamt sƟ eg die Zahl derer, die einen Antrag 
auf Neu- oder Wiedergutachtung stellten ebenso wie 
die Zahl derer, denen Leistungen gewährt wurden. 
Um die steigenden Ausgaben der Pfl egekassen zu refi -
nanzieren, waren Anpassungen des Beitragssatzes der 
gesetzlich Versicherten unumgänglich.
Für Pfl egeheime brachte das  neue Gesetz wesentli-
che Veränderungen auch in der Finanzierung mit sich. 
Bis 2016 sƟ eg der fi nanzielle Eigenanteil der Pfl egebe-
dürŌ igen mit der Pfl egestufe, d.h. die Zuzahlung  für 
Bewohner in der PST 1 war regelmäßig wesentlich ge-
ringer als in der PST 3.
Seit 2017 sind nun die Eigenanteile einheitlich für alle 
Bewoher im Pfl egegrad 2-5 gleich. (im Pfl egegrad 1 
sind keine Leistungen für Pfl egeheime vorgesehen) . 
Hintergrund ist der bereits erläuterte erleichterte Zu-
gang für Schwerstpfl egebedürŌ ige.
In der Praxis aber zeichnete sich folgendes Bild ab: Be-
darf nach ständiger Betreuung und damit einem Platz 
im Pfl egeheim schildern vorrangig Angehörige von Be-
wohnern, die noch mobil sind und rein körperlich we-
nige Einschränkungen haben, aber aufgrund demen-
zieller Veränderungen eine ständige BeaufsichƟ gung 
benöƟ gen. In der Regel sind das  Pfl egebedürŌ ige im 
Pfl egegrad 2 bis 3. Das stellt die Einrichtungen be-
triebswirtschaŌ lich als auch personell vor große He-
rausforderungen und es bleibt abzuwarten, inwieweit 
sich hier leistungsrechtlich Anpassungen vom Gesetz-
geber oder den Pfl egekassen ergeben werden. 
Es hat sich insgesamt gezeigt, dass mit dem PSG II 

wichƟ ge und notwendige Veränderungen eingeleitet 
wurden, die Herausforderung, die Pfl egeversorgung 
in Deutschland auf Dauer sicherzustellen aber noch 
lang nicht gelöst wurde. Auch in ZukunŌ  wird es die 
Aufgabe der gesamten GesellschaŌ  sein, Pfl ege im 
Blick zu haben und sich im Rahmen der eigenen Mög-
lichkeiten akƟ v zu beteiligen. Der Gesetzgeber wiede-
rum ist gefragt, Rahmenbedingungen zu schaff en, in 
denen einerseits eine gute Versorgung gelingen kann 
und andererseits das Berufsfeld Pfl ege seine AƩ rakƟ -
vität nach außen zeigen kann. 

Katja Wiedemann
Bereichsleiterin Altenhilfe

Im neu erworbenen Haus Pestalozzistr. 28 wurde in 
Eigenleistung das kompleƩ e Erdgeschoß mit neue 
Büroräumen für die  Zentralverwaltung sowie für die 
gGmbH geschaff en.

Neue Büroräume
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Im Bereich GaLa-Bau haben wir durch einen neuen 
Mitarbeiter die Möglichkeit zwei Einsatzstellen gleich-
zeiƟ g zu bedienen, so dass es möglich sein wird, das 
AkƟ onsfeld zu erweitern. Die AuŌ räge für diese Grup-
pe sollen so umfassend werden, dass ein ganzjähriger 
Einsatz möglich bleibt. 
Umso mehr freuten wir uns, als wir im November ei-
nen neuen Bus erhalten haben.
Dank einer integrierten Standheizung, muss bei kalten 
Temperaturen nun nicht mehr gefroren werden.

Mit großer Erwartung konnten wir unseren neuen Bus 
Jumper am 25.10.2017 in Empfang nehmen.
Wir hoff en auf viele schöne Jahre und dass er uns im-
mer treu zur Seite steht.

Ein zweites Fahrzeug für den 
ambulanten Pflegedienst
Als wir im April mit unserem Pfl egedienst gestar-
tet sind, häƩ en wir nie mit so großer Nachfrage 
und einem so schnellen Wachstum gerechnet. In-
zwischen betreuen wir mit unserem fünŅ öpfi gen 
Team bereits mehr als 20 Klienten auf drei ver-
schiedenen Touren. Dazu steht uns seit Novem-
ber auch ein zweites Fahrzeug zur Verfügung.
Wir möchten allen danken, die uns 2017 ihr Ver-
trauen entgegen gebracht haben. Unser beson-
derer Dank gilt auch denen, die uns in der manch-
mal recht schwierigen Anfangsphase tatkräŌ ig 
unterstützt haben.

Ein neuer Bus für unseren GaLa-Bau

Neues im OVV

Ein neuer Bus für unsere Zentralküche
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OVV-Vorstand stimmt der Aufnahme 
eines neuen Mitglieds zu
In seiner Sitzung am 26.10.2017 sƟ mmte der Vor-
stand des OVV einsƟ mmig der Aufnahme von Frau 
Marion Penzel als Mitglied in den Verein zu. Frau Pen-
zel leitet seit dem Jahr 2008 die Brotkorbarbeit in der 
betreuten Wohnanlage in Adorf. Sie tut dies mit viel 
Herzblut und auf ehrenamtlicher Basis. Ihr kleines en-
gagiertes Mitarbeiterteam und die Suchtberatungs-
stelle der DKZS unterstützen sie dabei tatkräŌ ig. Wir 
wünschen Frau Penzel viel Freude als Mitglied im 
OVV und weiterhin viel KraŌ  und Segen für den Brot-
korb in Adorf!

Vorstand trifft sich mit Mitarbeitern 
Am 05.02.2018 treff en sich Vorstand und Mitarbeiter 
im OVV erstmals zum gemeinsamen Gebet und Aus-
tausch . Das wird eine wunderbare Gelegenheit sein, 
um herauszufi nden, wo wir gerade stehen und wo 
wir hinwollen. Konkret wird es um Fragen von geist-
lichen Angeboten und geistlicher GemeinschaŌ   für 
unsere Mitarbeiter gehen.  Uns im Glauben gegensei-
Ɵ g zu ermuƟ gen und uns in Jesus Christus verbunden 
zu fühlen, gibt uns KraŌ  und Vertrauen in das Gelin-
gen unserer täglichen anspruchsvollen Aufgaben. Es 
prägt unser Miteinander und die Atmosphäre in den 
Einrichtungen. Es werden Mitarbeiter aus nahezu al-
len OVV Bereichen dabei sein. Wir sind gespannt auf 
einen interessanten NachmiƩ ag!

Ziele für das Jahr 2018
Alle OVV-Arbeitsbereiche haben sich wieder vie-
le gute und wichƟ ge Ziele für das angefangene Jahr 
2018 gesteckt. So wollen wir beispielsweise den 
Schulanbau in Schöneck so schnell wie möglich um-
setzen, damit die Schülerschar mit den Lehrern end-
lich mehr Platz zum Lernen bekommen können. Die 
Späneheizung der Wĩ M am SƟ Ō sweg wird im ersten 
Quartal 2018 saniert und in Betrieb genommen. In 
Schilbach am RiƩ ergut werden wir zusammen mit 
der Stadt Schöneck für einen Ausbau und Sanierung 
der Straße, die durch das Gelände führt, sorgen. Zu 
diesen und vielen weiteren  „Projekten“ wird der Vor-
stand im März Beschlüsse fassen.

Informationen des Vorstandes 
und der Geschäftstführung Unsere neuen Mitarbeiter

Mein Name ist Nina Knoll, ich bin 40 Jahre alt, 
verheiratet und habe drei Kinder. Ich bin Kran-
kenschwester für Anästhesie und Intensivpfl ege 
sowie Gesundheits- und Pfl egewissenschaŌ lerin. 
Seit dem neuen Schuljahr 2017/18 arbeite ich am 
Evangelischen Schulzentrum Oberes Vogtland 
in Schöneck und unterrichte in den Fächern Ge-
sundheit und Soziales sowie Biologie. Aufgrund 
meines bisherigen berufsbedingten Pendelns 
nach Oberfranken, freue ich mich jetzt ganz be-
sonders, wohnortnah und mit christlichem Hin-
tergrund arbeiten zu dürfen.

Ich, André Heydeck, Diplomingenieur für Ma-
schinenwesen, bin seit August 2017 an der EVOS 
in Schöneck als Lehrer täƟ g.
Meine langjährige Erfahrung als Dozent im Be-
reich Berufsausbildung und AufsƟ egsfortbildung 
einerseits sowie eine sehr gute Unterstützung 
durch das gesamte Team halfen mir beim EinsƟ eg 
in eine neue berufl iche ZukunŌ .
Ich unterrichte in den Fächern TC der Klassen 5 
und 6, InformaƟ k bei den Schülern der 7. bis 9. 
Klasse sowie Physik in den Klassen 6 und 8.
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Neue Mitarbeiter

Mein Name ist Simone Riedel, ich bin 45 Jahre alt, 
verheiratet und habe 3 Kinder.
Seit August 2017 unterrichte ich im am Ev. Schulzent-
rum Schöneck im Fach Kunst.
Ich bin selbst künstlerisch täƟ g und es beeindruckt 
mich immer wieder auf’s neue, welch kreaƟ ve KraŌ  
GoƩ  in uns Menschen gelegt hat. 
Deshalb freue ich mich darüber, die Kinder auf ihrem 
eigenen kreaƟ ven Weg zu begleiten und fördern zu 
dürfen. 

Mein Name ist Alexandra Vogel und ich bin 23 Jah-
re alt. Im Oktober habe ich mein Studium an der 
OƩ o – Friedrich – Universität in Bamberg beendet und 
arbeite seitdem als Vertretungslehrerin an der EVOS 
Schöneck, um prakƟ sche Erfahrungen für mein zu-
künŌ iges Berufsleben zu sammeln. 

Mein Name ist Olivia Gerischer. Ich bin 42 Jahr alt, 
verheiratet, habe zwei Kinder und wohne in Schön-
brunn. 
Den Beruf Einzelhandelskauff rau habe ich erlernt und 
ich habe viele Jahre im Handel als Verkäuferin gearbei-
tet. Zwischendurch absolvierte ich eine Umschulung 
und habe den Beruf FachkraŌ  für LagerlogisƟ k erfolg-
reich abgeschlossen. Ich wollte für mich unbedingt 
eine Veränderung im Berufsleben. 
Nun darf ich seit dem 1. Januar 2017 für den Ober-
vogtländischen Verein für Innere Mission MariensƟ Ō  
e.V. als Küchenhilfe arbeiten. Es freut mich sehr, dass 
ich die Chance bekommen habe und nehme meine 
neue Aufgabe sehr ernst. Und da ich genau weiß, dass 
viele Menschen auf uns in der Küche angewiesen sind, 
fi nde ich meine Arbeit besonders wichƟ g und hoff e 
auf noch viele gemeinsame Jahre.

Unsere neuen Mitarbeiter
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Guten Tag an alle Kolleginnen und Kollegen des Mari-
ensƟ Ō  Oelsnitz. 

Mein Name ist Katja Klöffl  er. 
Seit 01. Oktober 2017 bin ich als Pfl egehilfskraŌ  im Pfl e-
geheim Elim in 
Schöneck täƟ g. 
Ich bin 33 Jahre 
alt und wohne in 
Falkenstein. 
Ich danke den 
Mitarbeitern der 
Einrichtung für 
die gute Einarbei-
tung und Aufnah-
me in ihr Team. 
Ich freue mich 
auf gute Zusam-
menarbeit und 
eine abwechs-
lungsreiche Tä-
Ɵ gkeit.

Mein Name ist Simone Heinritz. Ich bin verheiratet 
und wohne in Oelsnitz.
Ich habe 1997 mein Examen zur Altenpfl egerin abgelegt 
und arbeite seit dem in diesem Beruf. 
Diesen Beruf habe ich gewählt um alten, pfl egebedürf-
Ɵ gen Menschen zu helfen und einen schönen Lebens-
abend verbringen zu können. Respekt und gegenseiƟ ge 
Achtung sind mir wichƟ g. 

Ich heisse David Kleider und bin 34 Jahre alt. Ich arbei-
te seit einem Jahr in der Zentralküche in Oelsnitz. Wenn 
ich in meiner Freizeit nicht gerade mit meinen Liebsten 
unterwegs bin, spiele ich akƟ v Tischtennis und arbeite 
in meinem Garten. Ich wünsche allen anderen Mitar-
beitern und mir noch eine schöne Zeit im OVV.

Unsere neuen Mitarbeiter
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Unsere neuen Mitarbeiter

Hallo,  als neue Mitarbeiterin beim OVV will ich mich 
Euch kurz vorstellen: 

Mein Name ist Kathrin Medick. Ich bin 38 Jahre alt, 
habe Beag-
le und Mann 
und komme 
aus Ober-
f r a n k e n . 
Wenn ne-
ben Arbeit 
und Familie 
noch etwas 
Zeit bleibt, 
versuche ich 
f o l g e n d e s : 
Garten- und 
Waldarbeit,  
Gummiboot-
fahren und 
Jagen. 
Nach meh-
reren Jahren 
in verschie-

denen Verwaltungsbehörden und meinem Studium der 
ForstwirtschaŌ , war ich bis Juli 2017 im privaten Forst- 
und Dienstleistungsbereich täƟ g. 
Irgendwann aber kam auch bei mir der Zeitpunkt, an 
dem ich mich gefragt habe, ob nicht eine sinnvolle, sozi-
ale TäƟ gkeit, der bessere Weg für mich wäre. Da bin ich 
– da ich Möbel verschenken wollte - mehr oder weniger 
durch Zufall im Internet auf den OVV gestoßen. Im Au-
gust habe ich dann bei Euch angefangen und jetzt freue 
ich mich auf die Zusammenarbeit!

Mein Name ist Sindy Petzold, ich bin 37 Jahre alt seit 
September 2017 als 
Pfl egefachkraŌ  im 
Bereich des ambu-
lanten Pfl egedienst 
des OVV MariensƟ Ō  
in Oelsnitz täƟ g. Ich 
arbeitete vorher in 
einer SƟ ckerei, jetzt 
bin ich doch glück-
lich den SchriƩ  ge-
wagt zu haben mich 
der Herausforderung 
der 3 jährigen Ausbil-
dung angenommen 
zu haben die ich von 

Mein Name ist Jacqueline Krupke, seit September 
2016 absolviere ich eine Ausbildung zur „Erzieherin“. 
Ab dem 1. Oktober betreue ich die rote „Hütchengrup-
pe“ zusammen mit Jeanine Puchta. Ich lebe mit mei-
nem Mann, meinen zwei Söhnen (14 und 15) und un-
serer Katze zwischen Oelsnitz und Schönbrunn. Da die 
Betreuung von Lehrlingen (meine letzte Arbeitsstelle) 
nur einen sehr kleinen Teil der Ausbildung beinhalte-
te, freue ich mich jetzt auf die Arbeit mit Kindern. Zu 
erleben mit welcher Freude und Begeisterung sie Ihre 

Welt entde-
cken und ken-
nenlernen, ist 
mir wichƟ g. 
Dabei möchte 
ich die Kinder 
unterstützen. 
Bei Ihrer Ent-
wicklung Hilfe 
und Beglei-
tung sein. Ich 
freue mich 
auf die Arbeit 
mit den Kin-
dern, Eltern 
und allen Mit-
arbeitern.

Hallo, ®ch bin Manuel D. Köhler und seit August 2017 
als Mitarbeiter in der GaLa-Gruppe der Wĩ M als ge-
lernter Forstwirt täƟ g. Ich habe Freude daran, im OVV 
arbeiten zu können. Auch schätze ich hier die WichƟ g-
keit der christlichen Werte.
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Unsere neuen Mitarbeiter

Mein Name ist Frauke Pfau und ich lebe mit mei-
nem Mann und meinen beiden Töchtern in Auerbach. 

Seit Sep-
t e m b e r 
2017 durf-
te ich die 
Leitung der 
ev. Kinder-
tagesstäƩ e 
H ü t c h e n 
überneh -
men. Mein 
berufl icher 
W e r d e -
gang be-
gann mit 
einer Aus-
bildung zur 
G e s u n d -

heits- und Krankenpfl egerin. Später arbeitete ich im 
Pfl egebereich und machte erst eine Ausbildung zur 
Pfl egedienstleiterin und später ein Studium zur Be-
triebswirƟ n im Sozialbereich. Zuletzt war ich an einer 
Berufsschule täƟ g und habe dort angehende Alten- 
und Krankenpfl eger ausgebildet. Hierfür besuchte ich 
berufsbegleitend einen Pädagogikkurs. Privat verbrin-
ge ich meine Zeit gern mit meiner Familie, mit Lesen 
und Musizieren oder beim Bergsteigen in den Alpen. 
In meiner Kirchgemeinde bin ich seit Jahren akƟ v, erst 
in der Jugendarbeit und seit ich MuƩ er geworden bin 
vorrangig im KindergoƩ esdienst. Das christliche Profi l 
der Kita Hütchen liegt mir daher sehr am Herzen. In 
mein neues Aufgabenfeld versuche ich nun Stück für 
Stück hinein zu wachsen und bin sehr froh darüber ein 
so off enes und kompetentes Team in meinem Rücken 
zu haben. Auch von den Kindern wurde ich bereits 
sehr herzlich empfangen. Ich bin dankbar diese Her-
ausforderung annehmen zu dürfen und freue mich auf 
die ZukunŌ  in dieser TäƟ gkeit.

Hallo mein Name ist Saskia Kneib
Ich bin 30 Jahre 
alt habe eine klei-
ne Tochter und 
wohne in Plauen.
Ich bin gelernte 
Hauswir tschaf-
terin und Alten-
p f l e g e h e l f e r i n 
und darf nun seit 
September 2017 
den Ambulanten 
Pfl egedienst des 
OVV in Oelsnitz 
unterstützen. 
Ich habe mich rie-
sig gefreut hier 
Anfangen zu dür-
fen und hab mit 
Abstand die bes-
ten Arbeitskolle-
gen und PaƟ enten 
und  freue mich noch auf viele weitere schöne Jahre.

Ich heiße Jana Schilbach, bin 36 Jahre alt und komme 
aus Schöneck. Ich habe eine 12 jährige Tochter und 
gehe gerne spazieren, schwimmen und Fahrrad fah-
ren. Seit Juli (15.7.2017) diesen Jahres arbeite ich im 
Altenpfl egeheim Elim in Schöneck, was mir sehr viel 
Spaß und Freude macht. Ich freue mich jeden Tag da-
rüber mein Team zu unterstützen. Ich absolviere seit 
Oktober 2015 meine Ausbildung zur Pfl egefachkraŌ  
und werde diese im September 2019 abschließen.

2014-2017 im Pfl egeheim Betesda absolvierte. Einige 
von Ihnen kennen mich das ich mit viel Herzblut und im-
mer lächelnd bei der Ausführung der Arbeit dabei bin. 
Ich freue mich einen so großarƟ gen Team anzugehören. 
Ich selbst wohne mit meinem Mann und meinen zwei 
Kindern in Markneukirchen. In meiner Freizeit genieße 
ich das MuƩ er sein meine Tochter und ich sind immer 
kreaƟ v mit Naturmaterialen, ich lese auch gerne und 
Nähe KreaƟ ve Sachen für meine Familie.



152. Halbjahr 2017

Max kurz vor 
der Krippenpiel-
probe:
 „Ich bin ein König!“ – 
„Und was bringst 
du mit?“ – 
„Die Oma hat mir nix 
mitgegeben.“

Vanessa: „Mein kleiner Finger am Fuß tut 
weh“

Ein Düsenjet fl iegt über den Kindergarten: 
Swenja fragt entgeistert: „War das ein Ge-
wiƩ er?“ Luca entgegnet ganz lässig: 
„Nein, das war ein LKW“

Jonas erzählt: „Mama ist auf Arbeit“ – Iris 
entgegnet: „ich auch“ Jonas sagt: “Nein, du 
Urlaub“

Erzieherin: „Na Karl, schön dass du wieder 
gesund bist! Dein Papa ist auch noch krank, 
sƟ mmts?“ Karl: „Ja, der wird nie mehr ge-
sund“

Finja hat neue Hausschuhe: „Die müssen erst 
Einlauf sein, dann tuts nimmer weh.“

Lian: „Kann ich biƩ e Tunella bekommen?“

Lilli zu Frank (hat eher wenig Haare): „Heute 
müssen wir aber schwitzen, gut dass du eine 
off ene Mähne hast.“
Erzieherin: „Welches Instrument spielt deine 
Schwester?“ Marek entgegnet sicher: „Klär-
fl öte“ (Querfl öte)

Rezept

Kindermund
Hallo, 
�as bin ich - 
Annemarie 
Schubert.
Ich arbeite in der 
Pfl ege im Haus 
Elim.
Meine Devise:
Nimm das Leben 
nicht so schwer, 
Du kommst da eh 
nicht lebend raus.

Mein Name ist Amanda Theilig, ich bin 22 Jahre alt 
und befi nde mich in meinem Anerkennungsjahr der Er-
zieher Ausbildung. 
Ich freue mich sehr 
darüber, dieses in 
der Evangelischen 
Kindertagesstätte 
Hütchen absolvie-
ren zu können. Ich 
möchte die Kinder 
bei ihrem Werde-
gang mit liebe, Für-
sorge und Unter-
stützung begleiten. 
Ebenfalls bedeutet 
es mir sehr viel, ein 
Teil der OVV Familie sein zu dürfen und freue mich 
sehr auf eine gute Zusammenarbeit.

Mein Name ist Sindy Wetzold, ich bin 29 Jahre alt, 
verheiratet und komme aus Oelsnitz. Ich bin staatlich 
anerkannte Er-
zieherin und seit 
dem 1. September 
2017 in der gelben 
„Hütchengruppe“
täƟ g. Meine Freizeit 
verbringe ich gerne 
in der Natur, spiele 
Gitarre oder arbeite 
mit der Nähmaschi-
ne. Ich freue mich 
auf eine gute Zusam-
menarbeit.
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Rezepte / Information
Information der MAV zur 
MAV Wahl 2018

Liebe Mitarbeiter und Kollegen,
es ist wieder soweit, vier Jahre sind vergangen und 
es wird wieder Zeit eine neue Mitarbeitervertre-
tung zu wählen.
Die Mitarbeitervertretung ist eine Sonderform der 
betrieblichen Interessenvertretung der Arbeitneh-
mer nach kirchlichem Arbeitsrecht. Da Religions-
gemeinschaŌ en und ihre karitaƟ ven Einrichtungen 
nicht dem Betriebsverfassungsgesetz unterliegen. 
Dazu gibt es ein Mitarbeiter- vertretungsgesetz 
(MVG), auf dieser Grundlage wird eine entsprechen-
de Beteiligung der Mitarbeiter ermöglicht.
Die Wahl der neuen Mitarbeitervertretung 2018-
2022 muss im Zeitraum vom 01.Januar bis 30.April 
2018 erfolgen. Dazu muss 3 Monate vor Ablauf der 
Amtszeit der amƟ erenden Mitarbeitervertretung 
ein Wahlvorstand in einer Mitgliederversammlung  
(geplant im Januar 2018) gewählt werden. 
Der Wahlvorstand legt einen Wahltermin im vorge-
geben Zeitrahmen fest und richtet seine vorberei-
tenden Handlungen daran aus. 
Nach der Wahl gibt der Wahlvorstand das Ergebnis 
in allen Bereichen bekannt und ruŌ  eine konsƟ tu-
ierende Sitzung der neu gewählten Mitarbeiter-
vertreter ein. Dabei wird der neue Vorsitzende der 
Mitarbeitervertretung gewählt und damit endet die 
Arbeit des Wahlvorstandes und die neue Mitarbei-
tervertretung nimmt ab den 01.05.2018 ihre Arbeit 
auf.
Wählen darf jeder BeschäŌ igte der zum Wahltag 
das 18. Lebensjahr erreicht hat und im OVV Marien-
sƟ Ō  e.V. beschäŌ igt ist. Im Obervogtländischen Ver-
ein MariensƟ Ō  e. V. sind auf Grund der Betriebsgrö-
ße (über 300 BeschäŌ igte) 9 Mitglieder in die neue 
MAV zu wählen.                                          
Wir hoff en auf einen engagierten Wahlvorstand und 
viele Kandidaten, so dass eine wirkliche Wahl gege-
ben ist und viele Arbeitsbereiche in der neuen Mit-
arbeitervertretung  vorkommen. Eine rege Wahlbe-
teiligung spiegelt auch das Interesse an der Arbeit 
der Mitarbeitervertretung wieder, deshalb ist auch 
die Möglichkeit der Briefwahl vorgesehen.

Im Namen aller MAV Mitglieder
MAV Vorsitzender 

Andreas Pippig

Bibelkuchen 

– Einen Kuchen mit der Bibel 
backen
Im Lehrbuch einer Religionsklasse fan-
den die Schüler ein besonderes Rezept. 
Vor dem Backen muss man erst mal 
herausfi nden, was man als Zutaten 
verwendet. Die ideale BeschäŌ igung für trübe Win-
tertage 2.

Zutaten:

X     250g Sprichwörter 30,33
X     2 Tassen Richter 14,18 (Versanfang)
X    4 ½ Tassen Lukas 13,21 (Versende)
X     2 Tassen 1. Mose, 40,10 (getrocknete)
X     ¾ Tasse 1. Brief an die Korinther 3,2
X     2 Tassen Nahum 3,12 (klein geschniƩ en)
X     1 Tasse Numeri 17,8 (geriebene)
X     6 Stück Jeremia 17,11 (nicht das Tier selbst!)
X     1 Prise MaƩ häus 5,13
X     4-5 Teelöff el 1. Kön. 10,10 (nach Belieben)
X     3 Teelöff el Backpulver (leider in der Bibel unbe-  
 kannt )

Zubereitung des Teigs: alle Zutaten gut verrühren, auf 
ein Backblech streichen.
Backzeit bei MiƩ elhitze in Minuten: ca. 75 
Nach Belieben mit Puderzucker bestreuen.
Anregung zum Servieren: Lukas 14,12-14
Ursprünglich veröff entlicht von BrigiƩ e Lüken (leicht 
abgewandelt)

Ein Rezept von früher, was noch heute gern gegessen 
wird!                                                                                          

grüne Kließ & Schwammebrie
1 kg rohe, 500g gekochte Kartoff eln,
etwas Salz & Kartoff elmehl
geröstete Semmelwürfel
Waldpilze
1 Zwiebel, 50g BuƩ er 
Mehl zum binden 
nach Belieben Salz, Pfeff er,  Kümmel
Essig & Zucker


